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Bericht über die Wollnungszählung in der aemeinde Wil (St . Gallen)

Die Gesamtzahl der gezählt en Wohnungen betrug nach Ausscheidung der
12 Unterlnieterwohnungen 1 800, Hierunter befanden sich 1 784 Wohnungen
mit und 16 ohne Küche. Von den Wohnungen mit Küche lagen 168 in Einf ami-
lienhäuser 11, Nach dem Besitzverhältnis gliedern sich die Wohnungen mit

Küche wie folgt ' Mzah1 Pro_
Besit zverhältnis Wohnungen zerrt

Eigentümerwohnunge11 . . . . . 657 36 , 8
Mietwohnungen . . . . . . . . 1 049 58 , 8
Dienst– und Freiwohnungen . . 54 3 , 1
l,eerstehende Wohnungen . . . 24 1,3
Zusammen . . . . . . . . . . . 1 784 100 ,0

Der hohe Prozentsatz der Eigentümerwollnungen von mehr als einem
Drittel der Gesamtzahl entspricht den in andern Gemeinden gleicher Gr6s-
se gemaoht en Beobachtungen. Dagegen ist die bereits genannte Zahl der
Einfamilienhäuser mit 9 , 5 $ verhältnismässig klein. Liegt doch in klei.-
neren Städten im allgemeinen rund ein Sechstel aller Wohnungen in Ein-
f arTlili entläu s ern +

Nach der Zimmerzah1 verteilen sich die Wohnungen mit Küche wie
folgt .

Grtrndzahlen

F/1: E. T1:r;s. Zus'
1 Zirnrner . . . . . 8 2 10
2 " . . . . . 79 22 101
3 ” . . . . . 310 94 404
4 " . . . . . 505 147 652
5 '' . . . . . 242 84 326
6 ” . . . . . 99 43 142
7 und mehr Ziaurer 109 40 149
Zusammen . . . . 1352 432 1784

Prozentzahlen
ohne mit
Mani , MaIls . Zus•

0,6 0,5 0,6
5,9 5,1 5,7

22,9 21,8 22,4
37,4 34,0 37,3
17,9 19,4 18,0
7,3 10,0 7,9
8,O 9,2 8;1

100,o 100,o 100,o

Zirnmerz a:hl

Am häufigsten sind demnach die Vierzimmerwohnungen mit ’>R ,3 Pro--
zerrt aller Wohnungen. Auffallend ist sodann die ver:rlbltnismässig grosse
Zahl von arosswohnungen mit sieben und mehr Zimmern, in gr6sseren Ge-
mein(ien pflegen demgegenüber die Zwei– rInd Dreizimmerwohnungen viel
stärker vorzuherrschen, und auch bei den Gemeinden mit 5 000 bis 10 000
Einwohnern, die die Wohnungszätl_lung von 1930 durchführten, waren im



allgemeinen die Dreizimmerwohnung en der häufigste Wohnung,styp , während
auf die Wohnungen mit sechs und mehr Zimmern nur rund 11 Prozent des
Gesarntbestandes entfielen gegen 16 Prozent in %Fi 1 . 1

Die Ausstattung der Wohnungen zeigt folgendes Gesamtbild.

:7L?IE:: Miet - w:jeBE;_ Leer– Alle
wohnungen wohnungen wohnungen wohnungen Wohnungen

287 261 33 €; 587
118 263 4 5 390
252 525 17 13 807

606 913 51 21 1591
51 136 3 3 193

458 843 31 17 1349
19 26 – - 4 5

179 180 23 7 389
1 1

I02 82 7 4 195
34 28 3 1 66
20 8 4 – 32

501 931 40 19 1491

19 10 - 2 1 32
577 986 51 21 1635
61 44 1 2 ]_08
- 9 – .- 9

657 1049 54 2d 1784

Äusst att ung smerb71,ale

eigenes Bad . . . . .
g ene inschaftliches Bad
kein Bad .

eigener Abtritt
g enleins ohaft1, Abtritt
af enheizung
Et agentleizung
Z ent ra.Heizung
Fernheizung
Elektrischer Boiler
Gasboiler
Zentrale Versorgung
kein Warmwasser
Kochen mit Elektrizität

" " Gas .
” " Holz . Kohle
” anders

Alle Wohnungen

0

Die Ausstattung der Wohnungen steht im allgemeinen naturgemäss hDl_
ter dem in gr6sseren Städten üblichen Komfort zurück. Nur 32 , 9 $ aller
Wohnungen waren mit eigenem Bad und 21, 9 $ mit genreirrschaftli,'heIn Bad
ausgestattet , :Es muss die Frage aufgeworfen werden 1 um nicht vielleicht
ein Missverständnis vor] legt , und mitunter "gemeinschaftliches Bad”
angegeben wurde , wo tatsächlich eigenes Bad vorhanden ist . Verhältnis_
mässig recht zahlreich sind auch die Wohnungen, die keinen eigenen Ab_
tritt besitzen, Bei der Art der Heizung herrscht die Of enheizung vor.
EIne eigene Warmwasserversorgung ist nur in 16, 4 Prozent sämtli,’'her V oh_
nung en vorhanden, Gekocht wird in der Regel mit Gas , doch kommt auch
der Holz– und Kohlenherd noch ziemlich häufig vor.

Im allgemeinen sind die Ei8entünerwohnung en besser a.usgest att et
als die Mietwohnungen, so haben b eispi 3l:v7else 44 Prozent der Eigenträner_
woF„ntrn€en ein eigenes Bad, dagegen nur 25 71 der i,'iietwohnunger. Auch
Zentralheizung und 11Varmwasserversorgung sind in den Eigentümerwohnungen
häufiger als in den llietwohnungen,



Mit zunehrrlend_er Zimmergrösse verbessert sich auch die Ausstattung
der Wohnungen, Dies mag am Beispiel des Vorhandenseins eines Bades ge-
zeigt werden,

Wohnungen
mit eiBe-- ohne eige--

nem Bad nes Bad+
1 Zinuner . . . _ 10 0,0
2 '' . . . 7 94 6;9
3 ” . . . 58 346 14;4
4 ” . . . 197 455 30,2
5 " . . . 137 189 32,0
6 ” . . . 89 53 62,7
7 und mehr Zimmer 99 50 66 ,4
Zusammen . . . 587 1197 32 , 9

+) einschliesslich Wohnungen mit gemeinschaftlichen Bad

Von 100 V/oh–
nurlgen hatten
eigenes BadZ inlmerz abl

+

e
Während von den Wohnungen mit bis zu drei Zimmern nur wenig mehr

als ein Zehntel eigenes Bad besitzt , ist von den Wohnungen mit vier und
fünf Zimmern nahezu ein Drittel mit Bad ausgestattet , und von den Wob-

nungen mit sechs und mehr Zimmern verfügen sogar zwei Drittel über ein
solches , Ebenso kommt der gemeinschaftliche Abtritt vor allem bei den
kleinen Wohnung en vor ,

Tabelle 3 gibt über die Besetzung der V/otmungen Auskunft , Es lassen
sich daraus folgende Zahlen ableiten,

Wohnungen mit , . , Bewohnern
pro Wohnraum

über über über
O , 5 1 1, 5 überbis bis bis 2
1 1,5 2

343 102 13
563 164 39
24 7 2

930 273 54

Wob–
11 t2 11

8 en
ins–
ge-
samt

:Rotin- Be-
rät1- wah-
me ner
ins– ins.....
ge– ge–
samt samt

6
•

Bes it zv erhältn is
bis
095

Eig ent ümerwohnung en 198
!Hietwohnungen . . . 279
Dienst-. u , Freiwohnungen 21
Alle besetzten Wohnun 811 498

1
4

5

657
1049

54

r760

3770
4201
272

8243

2807
3509

197
6513

Die Wotrnungsgr6sse ist IIr! allgemeinen ausreichend, Ueberfüllte
Wohhungen mit mehr als zwei Bewohnern pro Wohnraum kommen nur vereinzelt
vor, Die durchschnittliche Zahl der Bewohner pro Wohnraum beträgt für
sämtliche besetzt en Wohnungen nur O, 79 , für die Eigentümerwohrlungen allein
0l74 und für die läietwohnung,en O, 84 , Demgegenüber kamen 1930 in den klei–
neren Genreinden 1 die darnals die 'Nohnungszätllung durchführten , O , 98 Bewoh_
ner auf einrr.'_ Bohnrar1 in, Auch die durchschnittliche Gr6sse der Haushal–
tungen ist mit 3l64 Bewohnern pro Wohnung kleiner , als man erwarten würde ,

Für die Mietpreisstatistik standen insgesamt 996 "reine” }'!ietwoh,

1
1



nungen zur Verfügung , davon 245 mit eigenem und 751 ohne eigenes Bad•
Die T,'ohnungen mit gemeinschaft lichenl Bad sind auch hier zu den ':IFotmun Zen
ohne eigenes Bad €ez8hlt; , Bei der Kleinheit des !\aaterials wird man mlt
einigen Zufallsergebnissen rechnen müssen. Die Verteilung Jer Vfohnungen
auf die ei_nzelrren mietpreisstuf en geht aus den Tabellen 4 hervor. Die
durchschnittlichen Jahresnrietpreise berechnen sich v/ie folgt + 11

vrohnung en ohne Wohnung en mit
eigenes Bad eigenem Bad

ohne mit ohn e mit
!\Jlans , B.'lans , Man s + IWan s o

1 Zirraner . . . . Fr, 208 395
2 " . . . . Fr, 365 494
3 ” . . . . Fr . 531 661
4 " . . . . Fr. 645 718
5 ” . . . . Fr . 786 887
6 " . . . . Fr. 902
7 " . . . . Fr . 853
8 bis 10 Zirnmer Fr+

Z immer zahl

690
768
993

r062
1137
1218
1330

785
963

1079
1198
1250
2200+

6
8

Ohne Zweifel sind die erheblichen Unterschiede im PreIs der Wob–

nungen ohne eigenes Bad und mit eigenem Bad nicht nur auf das Vorhanden--
sein eines Bades allein zurückzufü,'ryen, sondern es dürften die Wohnungen

mit eigenem Bad auch in anderer Hinsicht besser ausgestattet sein als
die Wohnungen ohne , Dass die 1:i etpreise wesentlich niedriger sind als
in gr6ssere,n Städten, braucht kaum gesagt zu werden. :Für Yergleictls–
zwe,'ke geeignete ,-ngaben aus Gemeinden mit 5000 bis IO 000 Einwohnern
stehen uns zur Zeit ni_ent zur Verfügung ,

259 ',Vo:'1-IIn.sen mit und eine V/'ohnung ohne Küche waren mit Geschäfts--
]_okalen verbunden, Von diesen waren weitaus die meisten, na IIlli ch 217 ,
Eigentümer-wohnungen, Wa: die Art des Geschäftslokales betrifft , so waren
ale mit einem Laden verbundenen Wohnungen am lläuft= sten, Verh81tnismgssig
wenig zahlreich si_nd die eigentlichen Bauernhäu.ser, die gleichfalls zu
den Wohnungen mit Geschäftslokalen gezählt werden r.1:=_ü,sen , doch ist es
moe,li_eh 2 dass nicht immer auf der WoF,nunf{skart e angegeben war, wenn es
sich um ein Bauernhaus handelte.

Tabelle 6 schliesslich gibt über das Vorkon=nen von Weit ervermietung
Auskunft , Die Zahl der Wohnungen mit Weit ervermie+;ung ist mit 181 von
insgesamt 1 760 besetzten =F/ohnungen erheblich geringer als in den grossen
Städten, Wie zu erwarten sind die Wohnungen mit \F,leitervermietung etwas
stärker besetzt als die lfVohnurIgen ohne \Veit ervermieturlg , Die (iurct1-
sc}rnittliche Wohndictrte , das heisst die Zahl der Bewohner Dro Wohnraum,
beträgt bei jenen O , 91 gegen 0,77 bei diesen.



Zusammenfassend lässt sich sagen , dass in der GemeInde verhältnis_.
mässig viele grosse Wohnungen vorhanden sind . Die Wohn(lichte ist daher
gering ; überfüllte Wohnungen sind selten. Dagegen lässt die Ausstattung
der Wohnungen zu wünschen übrig , Beim Besitzverhält;nis fällt die hohe
thote der Eigentümerwohnungen auf , Die Mietwohnungen sind im Vergleich
zu den in grossen Städten geforderten Preisen im allgemeinen billig , wo_.

bei allerdings die mangelhafte Ausstattung vieler Wohnungen nicht über_.
sehen werden darf .

9 , März 1942


